
Ein Fuchs quert die Strasse und verschwindet zwischen den Häusern!

Fuchsspuren im Stadtgarten! Auf den ersten Blick sind wir sehr verwundert,

vielleicht gar beunruhigt, doch an die Nähe des Rotfuchses müssen wir uns

gewöhnen. Die Population des Rotfuchses (Vulpes vulpes) hat in Mitteleuropa

seit den 1980er Jahren stark zugenommen - und gleichzeitig hat der Fuchs

den Lebensraum Stadt für sich entdeckt. Damit stellt sich die Frage des

Zusammenlebens von Fuchs und Mensch auf eine ganz neue Weise.

1995 begann ein Forschungsteam im Rahmen des Integrierten Fuchspro-

}ektes - eines interdisziplinären Forschungs- und Kommunikationsprojekts -,

sich mit den zunehmenden Fuchsbeständen zu beschäftigen, und nahm

insbesondere die Stadtfüchse von Zürich unter die Lupe. Wo leben die

Füchse in der Stadt? Wie ernähren sie sich? Wie ziehen sie ihre Jungtiere

auf? Bedeuten Füchse auf Spielplätzen und in Gärten eine Gefährdung für

Menschen und Haustiere? Wie akzeptiert die Stadtbevölkerung den neuen

Stadtbewohner?

Dieses reich bebilderte Buch stellt den neuen Nachbarn Fuchs umfassend

dar und zeigt Wege auf für ein konfliktarmes Zusammenleben von Menschen

und Füchsen,
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